
  DIALOG UND MEINUNG

rauern zu können, ist we-
sentlich, um einen Verlust
zu verarbeiten. Zwar besu-

chen immer weniger Menschen die
Gräber ihrer Angehörigen monat-
lich oder häufiger, aber die Ge-
wissheit, jederzeit die letzte Ru-
hestätte aufsuchen zu können, ist
immer da.

Doch was ist mit Menschen, die
das nicht können, weil sie ihre
Verstorbenen in der Heimat zu-
rücklassen mussten oder weil viel-
leicht gar kein Grab existiert? Das
betrifft aktuell besonders Flücht-
linge, aber auch ältere Menschen,
die vertrieben wurden oder heute

T
fern der Heimat leben und schlicht
nicht mehr in der Lage sind, dort-
hin zu fahren. Um ihnen die Mög-
lichkeit zur Trauer zu geben, hat
Roswitha Ubbelohde, Pastorin im
Ruhestand, die Einrichtung eines
neutralen Trauerortes initiiert.
Eine schöne Idee, die von viel Mit-
gefühl zeugt.

Wie wichtig solche Rituale sein
und welche Rolle sie bei der Be-
wältigung spielen können, wird
vielen erst klar, wenn sie selbst be-
troffen sind. Für Trauer gibt es
keine Regeln, jeder geht anders
mit ihr um. Doch einen Ort dafür
sollte es für jeden geben.
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Einen Ort zum Trauern

KOMMENTAR

von

Nora Garben

„Für die meisten Menschen ist die
Gewissheit, jederzeit die letzte

Ruhestätte aufsuchen zu kön-
nen, immer da.“

m Wochenende beginnt die
neue Saison in der Luftge-
wehr-Bundesliga. Mit da-

bei ist die SB Freiheit – und ob es
die Osteroder wollen oder nicht,
sie werden von der Konkurrenz als
einer der Favoriten auf den Titel
gehandelt.

Für die Freiheiter ist das eine
neue Rolle, schließlich galten sie
bislang eher als Außenseiter. An-
gesichts der Erfolge der vergange-
nen Jahre ist es allerdings wenig
überraschend, dass die Gegner
der SB einiges zutrauen. Denn seit
dem Aufstieg in die erste Liga er-
reichte das Team um Trainer

A
Christian Pinno viermal in Folge
das Bundesliga-Finale der besten
acht Mannschaften. In den ver-
gangenen beiden Saisons wurde
sogar jeweils eine Medaille mit zu-
rück in den Harz gebracht.

Nun gilt es, sich mit der Favori-
tenrolle zu arrangieren, ohne un-
ter dem zusätzlichen Druck zu
verkrampfen. Denn, und das muss
man sehen: Mit den Schwerge-
wichten der Branche können die
Freiheiter finanziell nicht mithal-
ten. Der Erfolg beruht auf harter
und kontinuierlicher Aufbauar-
beit, die es weiterhin unbeirrt
fortzusetzen gilt.
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Neue Rolle für die SB

KOMMENTAR

von

Robert Koch

„Seit dem Aufstieg in die erste Liga
erreichte das Team um Trainer

Christian Pinno viermal in Folge
das Bundesliga-Finale.“
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inen Beitrag zur Energie-
wende zu leisten, ist sicher
eine Kopfsache und auch ei-

ne Frage des Intellekts, die Ver-
antwortung für unsere Umwelt
übernehmen zu wollen. Aber nicht
nur: Der schonende Umgang mit
unseren Ressourcen hat auch ganz
handfeste Aspekte, die sich in
Heller und Pfennig auszahlen.

Unser dichter Altbaubestand
birgt hohes Potenzial für eine
kompetente Energieberatung und
entsprechende Effekte, Haushalte
mit niedrigem Einkommen kön-
nen durch gezielte Maßnahmen
ordentlich sparen und sich vorher
über Förderungen informieren

E
ebenso wie unsere vielen Unter-
nehmen. Zurecht sprach die VHS-
Geschäftsstellenleiterin auch die
Gruppe der Geflüchteten an, die
in ihrer Einrichtung geschult wer-
den und die mit Klimaschutz und
Energieeinsparung bislang aus
nachvollziehbaren Gründen nichts
am Hut hatten. Bei der Durch-
sicht der Anrechnungen und hoher
Kosten fallen sie aus allen Wolken.

Die Energiewende fängt an der
Basis an, wie so vieles, und der
Beratungsbedarf ist immens. In
Osterode ist eine Außenstelle der
Energieagentur also hochwill-
kommen und genau richtig plat-
ziert.
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Energiewende fördern

KOMMENTAR

von Michael

Paetzold

„In Osterode ist eine Außenstelle
der Energieagentur also hochwill-

kommen und genau richtig
platziert.“

Osterode. Seit zwei Jahren ist die
Energieagentur Niedersachsen
jetzt am Start und konnte laut Ge-
schäftsführer Lothar Nolte 15 Mil-
lionen Euro an Bundesmitteln für
Niedersachsen einwerben sowie
20 Millionen Euro an Investitio-
nen auslösen, die vor allem das re-
gionale Handwerk stärkt.

Diesen Überblick vermittelte er
gestern während der Eröffnung ei-
ner Beratungsstelle der Energie-
agentur Region Göttingen durch
Umweltminister Stefan Wenzel in
Osterode. Nolte: „Durch die Er-
weiterung in den Harz hinein wol-
len wir den ländlichen Raum stär-
ken.“

Vorstand erweitert

Mit der Ausdehnung nach Ostero-
de wurde auch der Vorstand er-
weitert. Energieagentur-Vorsit-
zender Thomas Dienberg erklärt:
„Um der Landkreisfusion vor Ort
gerecht zu werden, müssen wir
weitere Mittel einwerben. Deshalb
freuen wir uns über die Förderung
des Landes und die Erweiterung

der Grundfinanzierung durch die
Harz Energie und die Sparkasse
Osterode.“ Dem Vorstand gehört
jetzt auch Dr. Hjalmar Schmidt,
Geschäftsführer des lokalen Ver-
sorgers, an. Als „Renner“ einer
ganzen Palette von Angeboten
nannte Dienberg die Haushalts-
energieberatung und den Strom-
sparcheck, die helfen, Endkunden
Geld zu sparen und die Umwelt zu
entlasten. Wichtig für die Region
mit ihrem alten Baubestand ist
zudem ein Förderprogramm für
die Altbausanierung, das gleich
nach der Fusion mit Kreistagsbe-
schluss von Göttingen auch auf

den Altkreis Osterode übertragen
wurde.Im Raum Osterode befin-
det sich ein Unternehmensnetz-
werk im Aufbau. Hier wartet die
Energieagentur auf den Zuwen-
dungsbescheid des Landes, um ei-
nen neuen Mitarbeiter mit der Ar-
beit betrauen zu können.

Da brachte Umweltminister
Stefan Wenzel eine gute Botschaft
mit, die er sich gut aufgehoben
hatte und im Verlauf des Ge-
sprächs überraschend, aber pas-
send platzierte: „Der Bescheid
wird in Kürze rausgehen“, ver-
sprach er zur Freude der Anwe-
senden. Dann wird die Energie-
agentur mit 14 Beschäftigten tätig
sein. Geschäftsführerin Doreen
Fragel stellte die personelle Ver-
stärkung und kommende Projekte
vor. So wird Sebastian Becker die
Öffentlichkeitsarbeit ausbauen
und Leà Georges als Koordinato-
rin in der Osteroder Beratungs-
stelle tätig sein. „Wir unterstützen
die Energieagentur gerne und wer-
den mit ihr eng zusammenarbei-
ten“, kündigte Karen Richter, Ge-

schäftsstellenleiterin der VHS in
Osterode an, in deren Räumlich-
keiten die Beratungsstelle unter-
gebracht ist. mp

Die Energieagentur Region Göttingen arbeitet jetzt mit 14 Beschäftigten.

„Den ländlichen Raum stärken“

Mitarbeiter der Energieagentur Region Göttingen zusammen mit (vierte von links) Karen Richter, Minister Stefan Wenzel, Doreen Fragel, Thomas Dienberg

und Lothar Nolte. Foto: Michael Paetzold

Karen Richter, Geschäftsstellenleiterin

der VHS in Osterode

„Wir unterstützen die
Energieagentur sehr
gerne und werden mit
ihr eng
zusammenarbeiten.“
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Die Energieagentur Region

Göttingen e.V. ist Partner für

Projekte im Bereich Energie-

sparen, Energieeffizienz so-

wie für den Ausbau regene-

rativer Energien. Dazu infor-

miert sie seit 2009 in Stadt

und Landkreis Göttingen.

Bürger, Kommunen und

Unternehmen erhalten un-

abhängige und anbieterneu-

trale Energieberatungen,

Fortbildungen und Unter-

stützung bei der Energie-

wende.

Ansprechpartnerin ist Do-

reen Fragel, Telefon 0551/

37074981 oder fragel@ener-

gieagentur-goettingen.de.

ENERGIEAGENTUR

Von Paul Beier

Herzberg. Nach der Teilnahme an
der Vorführung des Films „Die
wahren Kosten (der Bekleidung)“
(wir berichteten) nahm Almut

Mackensen, Landtagskandidatin
der Grünen, anschließend an ei-
nem Gespräch im Laden der Zu-
kunftswerkstatt teil.

Hierbei ging es auch um Bürger-
engagement und Integration. Aus

Interesse an der Arbeit der Zu-
kunftswerkstatt nahmen sie und
Belit Onay, Landtagsabgeordne-
ter der Grünen und Sprecher für
Bürgerbeteiligung und Kommu-
nalpolitik, sowie Viola von Cra-
mon (Grüne) an dem Informati-
onsbesuch in der Herzberger
Zukunftswerkstatt teil.

Theorie und Praxis

Nachdem Wolfgang Drebing-
Bachmann und sein Team die Ar-
beit und die aktuellen Projekte in
Laden in der Theorie vorgestellt
hatten, informierte sich die Gäste-
gruppe vor Ort bei einem Spazier-
gang durch Herzberg über die Um-
setzung in die Praxis.

Unter anderem wurden der
Sinnesgarten, die Fahrradwerk-
statt, die Solidarische Hand-
werkstatt Textil und der Domeyer
Park mit dem Lehmofen besich-
tigt. Dabei stießen die Projekte
auf großes Interesse und fanden
die Anerkennung der Politiker.

Projekte stoßen auf großes
Interesse der Politiker
MdL Belit Onay (Grüne) besuchte mit Almut Mackensen

und Viola von Cramon die Zukunftswerkstatt in Herzberg.

Wolfgang Drebing-Bachmann (4.v.l.) und Mitglieder der Zukunftswerkstatt

besichtigten mit Almut Mackensen, Viola von Cramon und Belit Onay (v.l.)

Projekte in der Innenstadt. Foto: Paul Beier

Duderstadt. Der CDU Landtags-
kandidat im Wahlkreis 15 (Duder-
stadt) Thomas Ehbrecht wirft der
Landesregierung vor: „Das Zu-
kunftsthema Digitalisierung wur-
de verpasst“.

Ehbrecht erklärt: „Die rot-grü-
ne Landesregierung hatte knapp
fünf Jahre Zeit, sich um das Zu-
kunftsthema Digitalisierung zu
kümmern. Passiert ist nichts. Ak-
tuell hat fast jeder vierte Haushalt
in Niedersachsen keinen An-
schluss an schnelles Internet. Im
ländlichen Raum surfen über die
Hälfte der Haushalte langsamer
als 50 Mbit/sec.“ Auch die Glas-
fasertechnologie spiele in Nieder-
sachsen bislang nur eine unterge-
ordnete Rolle – durchschnittlich
fünf Prozent der Haushalte verfü-
gen über einen entsprechenden
Anschluss. „Eine traurige Bilanz
für Rot-Grün. Kein Wunder ange-
sichts gerade einmal 60 Millionen
Euro Landesmitteln, die SPD und
Grüne für die gesamte Legislatur-
periode bereitgestellt haben.“

Die meisten
Haushalte
surfen langsam
CDU prangert verpasste

Digitalisierung an.

Thema

Wahl 2017
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